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FRUCHTBARKEIT (2/4): Der Zyklus 

Den Kühen Zeit lassen 
Nach einer bestimmten 
Zeit nach dem Abkalben 
setzt wieder die Brunst 
ein. Es gibt aber auch 
Kühe, bei denen der 
Zyklus nicht in Schwung 
kommt. Hierbei kann es 
sich um die stille Brunst 
handeln. 

EVI STUDER* 

Es ist eine gute Idee der Natur, 
dass eine Kuh mit Kalb und or­
dentlicher Milchleistung nicht 
sogleich wieder trächtig werden 
muss. Auch macht es Sinn, dass 
die Kuh nach etwa drei Mona­
ten wieder aufnimmt, um dann 
genau ein Jahr später wieder zu 
kalben, wenn Temperatur und 
Futterangebot stimmen. Diese 
Regeln gelten heute immer noch 
in gewissen Haltungssystemen, 
aber bekanntlich längst nicht 
in allen. Eher ist es die Realität, 
dass Kühe später als erwünscht 
wieder brünstig werden und 
eine Trächtigkeit keine Selbst­
verständlichkeit mehr ist. Um 
diese Realität zu verstehen, ist 
es sinnvoll, über die Eierstock­
Aktivität nach einer Abkalbung 
zu diskutieren. 

Leere Hormonspeicher 
Es sind drei Faktoren, die das 

sofortige Stierigwerden nach 
einer normalen Ab1rnlbung ver­
hindern: Die Hormonspeicher 
entleeren sich in der späten 
Trächtigkeit und während der 
Geburt, insbesondere das soge­
nannte luteinisierende Hormon 
(LH). Die einsetzende Milchleis­
tung und die damit verbundene 

Drei Faktoren verhindern, dass eine Kuh nach dem Kalben 
wieder stierig wird. (Bild: zvg) 

negative Energiebilanz verstär­
ken bzw. verlängern diese «Hor­
monleere». Saugt ein Kalb, wird 
das Wiedereinsetzen der Hor­
monaktivität noch zusätzlich 
erschwert. 

Im Regelfall erholen sich die 
leeren Hormonspeicher inner­
halb weniger Wochen. Die Eier­
stöcke starten wieder mit der 
Produktion von Eizellen, und 
es kommt sogar zum Eisprung 
und damit zur Gelbkörperbil­
dung. Meist aber wird in diesem 
Zeitraum die Kuh nicht sichtbar 
stierig. Oft ist der erste Zyklus 
auch länger oder kürzer als die 
bekannten drei Wochen. Bald 
aber warten wir auf die erste 
sichtbare Brunst mit deutlichen 
Zeichen und einer Zyklusdauer, 
die wieder bei 21 Tagen liegt. 

Stress als eine Ursache 
Setzt die sichtbare Brunst 

nicht ein, so gibt es mehrere 
Ursachen dafür. Es kann sein, 
dass die betreuenden Personen 

die Brunst der Kuh nicht sehen. 
Ist dies ausgeschlossen, kann es 
sein, dass die Kuh zwar den er­
wähnten Zyklus hat, aber ihre 
Brunst nicht zeigt. Dafür ver­
antwortlich sind beispielsweise 
Stress durch grosse Hitze, rut­
schige Böden, Lahmheit oder 
auch eine tiefe Position in der 
Hierarchie der Herde. Es gibt 
auch einige Hinweise dafür, 
dass in der Leber von Hochleis­
tungskühen im Rahmen der op­
timierten Stoffwechseltätigkeit 
leider auch die Brunsthormone 
abgebaut werden. Dies hat eine 
kurze und schwache Brunstäus­
serung zur Folge. 

Ultraschall hilft 

Um die stille Brunst einer 
einzelnen Kuh von einem ganz 
fehlenden Zyklus zu unterschei­
den, zieht man am besten tier­
ärztliche Hilfe bei. Ein ideales 
Hilfsmittel für den Tierarzt ist 
da übrigens das Ultraschallge­
rät. Auf Herdenebene lohnt sich 
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der Blick auf die Umgebung und 
Haltung: Böden, Klima, Hinwei­
se auf Stress in der Herde. 

Letztlich bleibt die Möglich­
keit, dass die Kuh tatsächlich 
gar keinen Zyklus aufweist. Die 
wichtigsten Risikofaktoren sind 
eine negative Energiebilanz 
und der damit verbundene Ab­
bau an Körperfettreserven, die 
eng damit verbundene Bildung 
von Ketonkörpern (Azeton), 
Allgemeinerkrankungen, eine 
Schwergeburt oder Gebärmut­
terentzündungen. Die negative 
Energiebilanz und ihre Folgen 
verhindern das eingangs er­
wähnte Auffüllen der Hormon­
speicher. Sie ist der wichtigste 
Faktor bei sonst ,gesunden Kü­
hen, die kein Kalb säugen. 

Gezielte Fütterung 
In der Transitphase und dann 

bei der Abkalbung kann man die 
negative Energiebilanz durch 
gezielte Fütterung eindämmen, 
aber nie ganz verhindern. Auch 
aus diesem Grund mag es in 
der heutigen Zeit sinnvoll sein, 
den gesunden Hochleistungskü­
hen mit guter Persistenz für die 
Wiederaufnahme der Hormon­
aktivität mehr Zeit zu lassen. 
Bei Kühen mit Gebärmutterent­
zündung oder anderen Krank­
heiten werden Entzündungs­
faktoren freigesetzt, welche 
die Bildung eines Gelbkörpers 
stören. Selbstverständlich muss 
hier das Übel an der Wurzel an­
gegangen werden, nicht nur mit 
dem Ziel, den Brunstzyklus in 
Gang zu bringen. 

*Die Autorin arbeitet an der Vetsuisse-Fa­
kultät Bern. 

BIOBERATUNG 

Der passende Eber für 
gute Fettqualit~t . 
Seit dem 1. Januar 2022 müs­
sen Knospe-Mastschweine 
mit 100 % Biofutter gefüttert 
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betrachtet 1st 
dies kein Pro­

blem und stärkt die Glaubwür­
digkeit der Knospe-Produktion. 
Die Futtermühlen bieten Fut­
termittel an, die die Einhaltung 
der PUFA-Grenzwerte im Speck 
gewährleisten können. Es gibt 
jedoch noch weitere Einfluss­
faktoren, die die Fettqualität 
beeinflussen können, wie bei­
spielsweise das Geschlecht. So 
haben weibliche Tiere tenden­
ziell höhere PUFA-Gehalte als 
Kastraten, da sie eine geringere 
Fettauflage haben und sich die 
PUFA in einer geringeren Fett­
masse konzentrieren. Somit 
ist auch der Magerfleischanteil 
(MFA) entscheidend: Mit stei­
gendem MFA-Gehalt steigt auch 
der PUFA-Gehalt im Rücken­
speck. Betriebsspezifische Ein­
flussfaktoren wie das Manage-

ment (Alter beim Einstallen), 
das Fütterungssystem - eine 
Phasenfütterung ist unabding­
bar - und das · Aufstallungs­
system sind ebenfalls relevant. 
Von besonderer Bedeutung ist 
die Mastleistung. Sind die Ta­
geszunahmen hoch und ist die 
Mastdauer entsprechend kurz, 
nehmen die Tiere weniger Fut­
ter-PUFA auf, und es kann mit 
einer geringeren PUFA-An­
reicherung gerechnet ·werden. 
Hier spielt unter anderem die 
Eberauswahl für die Mastferkel­
erzeugung eine entscheidende 
Rolle. Henning Luther von der 
Suisag wird an der Bioschwei­
netagung 2022 vorstellen, was 
bei der Eberauswahl zu beach­
ten ist. Zudem wird darüber 
diskutiert, welchen Nutzen ein 
Bioindex für die Endstufeneber 
bringen kann und ob dieser er­
arbeitet werden soll. 

Barbara 
0

Früh, FiBL 

Die Bioschweinetagung findet am 21. Ja­
nuar 2022 am FiBL als Hybridveranstal­
tung statt. www.bioaktuell.ch > Agenda. 

Bei der Eberauswahl gilt es einiges zu beachten. (Bild: lfl) 
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